
Beispiel 4. Für die in den Beispielen 1 bis 3 berechnete schwemm­
entmistnngsanlagE' soll die notwendige Pumpengröße gewählt 
werden. 

Außer dem Druckverlust in der Druckleitung beim Entmisten ist 
ein statischer Druck durch die HöhendWerenz von Zentral pumpe 
und Abschwemmleitung in Höhe von H = 2,12 m zu berück­
sichtigen. Ermittelt wurden: 

I. Für das Entmisten 
Q. = 165 m3/h, 
H mIm = 14,93 mWs. 

2. Für das Abpumpen von Schwemm ist 
Hman = 28,80 mWs. 

Nach diesen Werten wird auf Grund der Drosselkurven in Bild 7 
die Größe B gewählt. Die Fördermenge für das A bpumpen liegt 
demnach bei 

Für genaue Rechnungen schließt sich eine erneute Bercchnuug dl'r 
Förderhöhen an, da die für die Berechnungen zugrunde gelegte 
Fördermenge nicht eingehalten werden kann. 

Für den Fall des Abpumpens ergibt sich aus der tatsächlichen 
Fördermenge QB = 79 m3/h z. B. eine neue mittlere Geschwind ig-
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keit für die in Frage kommenden Rohrleitungen. Damit muß die 
Förderhöhe für das Abpumpen korrigiert werden, 

Es ergibt sich eine tatsächliche Förderhöhe von 

H man = 28,18 mWs 

(mittlere Geschwindigkeit w = 0,67 m/s; Re = 0,41 • 105 ; ..1. = 0,024). 
Eine nochmalige Korrektur der Fördermenge ergibt für diese Förder· 
höhe schließlich 

Q. = 78,7 m3/h. 

Damit ist dieser Betriebspl!!!kt hinreichend genau bestimmt. 
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Gewächshausbau I Das sprossen lose Gewächshaus 
/ 

Es ist eine Tatsache, daß für die Herstellung der z. Z. gebräuch­
lichen Gewächshäuser außerordentlich viel Holz benötigt 
wird. Entsprechend den Erfordernissen des Gewächshaus­
baues muß dieses Holz von bester Qualität sein, damit die 
daraus gefertigten Konstruktionselemente auch den An­
forderungen des Gartenbaues entsprechen und von langer 
Lebensdauer sind. Leider steht Holz für den Gewächshausbau 
nur zum Teil in der erforderlichen Güte und benötigten Menge 
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Bild 1. Verschiedene Pro­
fil e von Glasmulden 

zur Verfügung, da dieser Rohstoff zur Durchführung der 
Volkswirtschaftspläne ebenso notwendig an anderen Stellen 
benötigt wird. 

Das Werk für Glashausbau und Heizungsanlagen KARL 
WEIGELT, Dresden-Niedersedlitz, hat nun ein e Gewächs­
hauskonstruktion auf den Markt gebracht, bei der man auf 
den wertvollen Rohstoff Holz vollständig verzichtet. Es 
wurde eine "Nur-Glas-Bauweise" entwickelt, die das ,Gewächs­
haus der Zukunft werden dürfte. Nach wie vor besteht bei 
dieser Bauweise die tragende Konstruktion aus Stahl profilen, 
während an Stelle des gesamten hölzernen Strossenwerkes 
sogenannte Glasmulden mit aufgebogenen Längswänden 
treten. Diese Bauelemente werden sowohl für das Dach als 
auch für die senkrechten Stehglas- und Giebelfläch en ver­
wendet. 
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Welche Bedeutung diese Neukonstruktion für unsere Volks­
wirtschaft hat und welche Perspektiven sich. daraus ergeben, 
kann man daran ermessen, daß dadurch allein in der DDR 
jährlich Tausende von Kubikmetern besten Holzes, Hundert· 
tausende von Holzschrauben und Hunderte von Tonnen 
besten Leinölfirniskittes sowie wesentliche Mengen von 
Grund- und Deckfarben für andere Zwecke frei werden . 

Die Glasmulden sind etwa 50 bis 60 cm breit und etwa doppelt 
so dick wie das bisher verwendete Glas. Durch clie auf­
gebogenen Ränder wird die Stabilität der Glasflächen SI) groß, 
daß diese ohne weiteres begehbar sind . Die Verleg ung der 
Mulden erfolgt ohne Kitt, sie können daher schnell ausge­
wechselt werden (Bild 4). Die Glasmulden sind nicht nur für 
die Verglasung der Außenwände verwendbar, sondern auch 
als Belag für die Seiten- und Mitteltische, als Hängetabletts 
usw. zu benutzen. Form und Abmessung der Glasmulden 

BUd 2. Eingebauter Ven­
tilator 
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Bild 3. Giebeldreiecke als Schwingflügel ausgebildet 

können verschieden sein, ebenso die Art der Abdichtun!( 
zwischen den Stößen. Die Schemazeichnungen in Bild 1 
veranschaulichen einige Profile der Glasmulden. 

Vollständig weggefallen sind die bisher üblichen Dach- und 
Stehfensterluftklappen. Diese waren ein Sorgenkind, da sie 
besonders hinsichtlich der Abdichtung selten den gestpllten 
Anforderungen entsprachen. Bei de r "Nur-Glas-Bauweise" 
sind diese Luftklappen durch einen in der Mi tte eines Giebels 
eingebauten Ventilator ersetzt (Bild 2). Der gegenüberliegende 
Giebel besitzt Vakuumklappen, die sich entsprechend der 
Lüftung selbsttätig öffnen und schließen . Durch Anbringung 
eines Abzugsschachtes mit entsprechender Steuerung am 
Ventilator ist die Möglichkeit gegeben, die Luft wahlweise 
oben oder unten bzw. in sonstiger beliebiger Höhe abzusaugen. 
Durch diese Anordnung wird es möglich, die gesamte Ent­
und Belüftung mittels Kontaktthermometer durchzuführen. 
d. h., die Lüftung den jeweiligen Anforderungen entsprechend 
zu regulieren. Links und rechts neben dem Ventilator bzw. 
den Vakuumklappen sind die Giebeldreiecke als Schwing-
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flügel ausgebildet, womit die Möglichkeit einer natürlichen 
Lüftung gegeben ist (Bild 3). 

Die "Nur-Glas-Bauweise" ist nicht nur bei den einschiffigen 
Gewächshäusern anwendbar, sondern auch für die sogenannten 
Blockbauten geeignet. An Stelle der bisher üblichen Wasser­
rinnen aus Holz, Beton oder Eisen wird angestrebt, eine 
Rinne besonderer Konstruktion aus profiliertem SpezialgJas 
zu verwenden. Diese soll nur lose mit der tragenden Konstruk­
tion in Verbindung stehen , um ein Zerfrieren auszuschalten. 
Die Stöße sind durch elastische Beilagen abzudichten, so daß 
ein leichtes Auswechseln möglich ist. Durch Auflegen ent­
sprechender Stützen kann die Rinne ohne weiteres begehbar 
eingerichtet werden. Dieser gedrängten übersicht über die 
Neukonstruktion von WEIGELT soll noch angefügt werden, 
daß berei ts weitere Verbesserungen der Konstrulltion und 
Ausführung dieser Bauweise fabril<ationsreif sind. über sie 

soll später berichtet werden. A 2752 

Bild 4. Anheben und Einlegen der Glasmulden ist mühelos möglich 

Atomforscher helfen dem Landwirt! 

Wissenschaftler in aller W eil haben in den letzten 1I1onaten immer wieder auf die furchtbaren Folgen eines Atom ­
krieges hingewiesen mid gefordert, die Ergebnisse ihrer Forscherarbeit mir für den Fortschritt der Menschheit zu 
verwenden. Welche Möglichkeiten sich auch für die Landwirtschaft bei der Ausnutzung der Atomenergie ergeben, 
darüber berichtet unser Autor in einem allgemeinverständlichen Oberblich. Die Redaktiatl 

In den letzten Jahren häufen sich die Meldungen über erstaun­
liche Erkenntnisse und Erfolge in der Verwendung der Radio­
aktivität in der La'ndwirt5chaft. Es soll deshalb hier versucht 
werden, all den vielen Tausenden von Menschen, die in unserer 
Landwirtschaft tätig sind, in allgemeinverständlicher Form 
zu erläutern, worum es sich hierbei eigentlich handelt. 

Dabei erscheint es notwendig, zunächs t einmal einige auf­
klärende Sätze über den Begriff des Atoms \'orauszuschicken. 

Was ist ein Atom~ 

Alle Grundstoffe (Elemente) sind aus Atomen gebildet. Das 
Wort " Atom" koinmt aus der griechischen Sprache und heißt 
eigentlich "unteilbar". Diese Bezeichnung stammt noch aus 
einer Zeit, in der man glaubte, daß das Atom die kleinste Ein­
heit der Materie sei und nicht mehr in noch kleinere Bestand­
teile zerlegt werden könne. Heute weiß man , daß dies nicht 
stimmt: gerade auf der Teilung des Atoms beruht die un­
geheure K raft, die uns allen als "Atomenergie" geläufig 
geworden ist. 

Das Atom hat unvorstellbar kleine Ausmaße. Wäre man bei­
spielsweise in der Lage, Schwefelatome in einer Linie neben· 
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einander anzuordnen, so gingen von ihnen 100 Millionen auf 
einen Zentimeter. 

'Wie bereits angedeutet, ist das Atom kein einheitliches 
Gebilde, sondern es setzt sich aus verschiedenen Bestand-

ciitl Kern des ,e" -Aloms • ,W" (6Proionen. +6Neulf]lnfflOJ 

Bild 1. Kohlenstoff.lom (cl 

teilen zusammen. Es besteht 
aus einem positiv geladenen 
Atomkern und negativ ge-
1adenen Elektronen. Diese 
Elektronen si nd nahezu 
masselose Elemen tarteil­
chen, die den Kern mi t 
unvorstellbarer Geschwin­
diglleit ununterbrochen um­
kreisen (Bild 1). Der Durch­
messer des Atomkerns be­
trägt nicht mehr als den 
100000sten Teil des an 
sich winzigen Atomdurch­
messers. Dafür weist der 
Atomkern aber eine für 
unsere Begriffe einfach nicht 
faßbare Dichte auf, wodurch 
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